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Mgentrtne

Organ ber f$toei$ertfd)en ^rutee.

Per „djtoeij. iHiltt8r}«tfdjnft XLVili, „aljrjang.

SBafel. 15. Slpril 1882. !¥r. 16.
„fdjeint in „öchentlictjen «Rummern. Söer «Spretò pet ©entefter ift franfo buret) bie ©chroeis gr. 4.

SDie „ftettungert Wetben bireft an „f enn« Sdjtijabe, JJerlagsbufhtjonWung in jjaftl" abrefftrt, ber (Betrag toirb bei ben

aualoärtigen «Abonnenten burd) «Radjnarjme erboben. 3m StuSIanbe netjmen alle «Budjijanblungen Söeftellungen an.
«BetantlBottlicrJer «Rebaftor: Dberftlieutenant „n ©Igger.

!3ntjalt t SBarum befontnten roir leine £anbe„efefttpnfj — SBortrag über bie Steuerungen int „toaffuuucj?««

niefen ber èufcititerie bei 3fn= unb 2lu„anbe§. (gortfefeung.) — Sai projeftttte franjöftfdje _Äititör=„otnitc. — ©lo»

gettojfenfdjaft : Söetjeldjnlfj bc« füt bie neue breijäfjrige 9lmt«baucr wiebet gewäljlten Snftruftlonêpetfonat«. — «Berfdjiebene« : Ueber

ble 9lu«bilbung bet «Refruten. — «Bfblfograpbte.

äßatum iefominett toir feine £atri>e§fcfefttguttg?

©ie Sefefttgungefrage tft bei une fetjr alt; ju
jeber 3eit haben bei uns?, roie aüerorte, bie einfidjtê-
ooïïen Militare erïannt, baf? bte gütjrung eines?

5Berthetbigung_rtea.ee oljne Sefeftigungen eine Un«

möglidjfeit fei, baf? aber eine „cilijarmee, „egen
itjrer geringern taftifdjen „uâbilbung, mehr noaj alâ
eine fteljenbe „rmee, befestigter „tüfcpunfte be»

bürfe. SLro^bem tft in ber langen j$eit für Se«=

feftigungen nidjtê, ober fooiel roie niajtâ gefdjeljen.
SDieê mag auffatlenb erfdjeinen, ift aber nur eine

golge oerfdjiebener Urfaajen. Sffiir rooEen une er»

tauben, biefelben tjier furj anjufütjten :

I.
<5ê oermögen oiele spolitifer, bie oom „iilitar nur

ben âu_ern „djein fennen, bte abfotute „ottjtoen=
bigfeit oon Sefeftigungen für bte Serttjeibigung
beâ eigenen Sanbeê unb fût bie „broenbung ber

„riegêgefatjr nidjt ju erfennen. — SBenn bieê

aber bei benen, bie baâ „taatâfdjiff tenfen, fdjon
ber gaü ift, fo ift eê in roeit oerutetjrtem „cafje
bei ben Sürgern unb benjenigen „cilitârê, roeldje

feine tjötjere mititärifdje Silbung befifeen (fict) aber

bodj gern ein Urttjeil über „Ilea anmafjen) ber
gaü."

II.
Wan fürdjtet bie „often, toeldje Sefeftigungen

oerurfadjen mürben. SDieê um fo metjr alâ SDie*

jenigen, roelcbe ju entfdjeiben fjaben, nidjt in ber

Sage finb, felbft ju beurttjeilen, ob biefelben rotrf=

lief) an ben richtigen Orten ungelegt unb ridjtig
auêgefutjrt roerben. — SDie ©efatjr, bafe bie Se«

feftigungen itjren i^roeef ntctjt erfüllen, bleibt ein

brotjenbcë ©efpenft. — lim nidjtê Unrtajtigeâ gu

madjen, madjt man lieber gar nidjtê. Sefetereê tjat

roenigftenê ben Sortfjeil, man erfpart babet baê

©elb, roeldjeê bie Sefeftigungen gefoftet tjatten.
äßefentlidjen Sotfdjub leiftet ber Seftrebung, gar

niajtê in ber Sanbeâbefeftigungâfrage jtt ttjun, baê

„uffteflen oon 5ßrojeften, roeldje mit ben ertjâtt=
lichen „cittetn unb ben £ütfaquellen beê Sanbeê
in ïeinem SerfjaUnijj ftetjen.

III.
Sltin „ctlitâr bietet bei une burdj feine tjeroor««

ragenben Seiftungen genügenbe ©arantie, bafj ein

„cifjgriff oermieben roerbe. „einer fann „nfpruaj
madjen, bafe man feine Sorfdjlâge unbebingt aie
ridjtig anerfennen muffe. — SBir befitjen feine
©enerâte roie „coltîe, „abefefn, „apoleon I. u. v. a.,
bit unbeftrtttene groben eminenten getbtjerrntalentê
abgelegt tjaben.

Sîtin „iilitar fann burdj baâ ©eroidjt feineê
„amené unb feiner friegerifdjen Seiftungen bie

tjunbert (Stnroânbe, roeldje man gegen jebeê «-ßrojeft

(mit „edjt ober Unrectjt) erljeben fann, nteberbrûcfen.

IV.
SBo ber ©tnjetne nidjt ootleâ Sertrauen gentefjt,

liegt eâ nalje, bte Söfung ber fajroebenben grage einer

„njaîjl oon „cetnnern, roeldje man mit „edjt obev

Unredjt tjieju ale befonberâ geeignet holt, anjuoer=
trauen. — 3e nadjbem bie 3ufammenfteilung. <jer

_atj„eljôrbe glûatidjer ober roeniger glûcfltdj roar,
roirb auaj baê „efuttat fein.

Obgleid) bai guiammeniteUen einer Slnjatjl 3n=
teltigenjen ju einer Äommiffion etroaê Seftedjenbeê
tjat, fo barf man boaj niajt oergeffen, bafj fiaj biefe
fleinen ^nteltigenjen ntctjt in eine grofje jufam=
mengiefjen laffen.

3e naaj ber Sffiatjl ber -citgtieber ber Äommif*
fion, itjren militärifdjen Talenten, ftrategifdjen, taf*
tifdjen obet fortififatorifdjen „enntniffen, roerben
oerfdjiebene, gute ober fdjledjte «.projette aufgeteilt

Allgemeine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

X^VIll Jahrgang.

Per Schweiz. Militärzeitschrift XI.VIII. Jahrgang.

Basel. 15. April 188Z. «ir. Ä«.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an »Denn» Hchrvade, Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Warum bekommen wir keine Landesdefestigung? — Vortrag Wer die Neuerungen im Bewaffnungs-
mesen der Infanterie des In- und Auslandes. (Fortsetzung.) — Das projektirte französische Militiir-Komite. — Etr>-

genossenschaft: Verzetchniß des sür die neue dreijährige Amtsdauer wieder gewählten Jnstrukttonspersonals. — Verschiedenes: Ueber

dic Ausbildung der Rekruten. — Bibliographie.

Warum bekomme« wir keine Landesbefchigung?

Die Befestigungsfrage ist bei uns sehr alt; zu

jeder Zeit haben bei uns, wie allerorts, die einsichtsvollen

Militärs erkannt, daß die Führung eines

Vertheidigungskrieges ohne Befestigungen eine Un»

Möglichkeit sei, daß aber eine Milizarmee, wegen
ihrer geringern taktischen Ausbildung, mehr noch als
eine stehende Armee, befestigter Stützpunkte
bedürfe. Trotzdem ist in der langen Zeit für
Befestigungen nichts, oder soviel wie nichts geschehen.

Dies mag auffallend erscheinen, ist aber nur eine

Folge verschiedener Ursachen. Wir wollen uns
erlauben, dieselben hier kurz anzuführen:

I.
Es vermögen viele Politiker, die vom Militär nur

den äußern Schein kennen, die absolute Nothwendigkeit

von Befestigungen für die Vertheidigung
des eigenen Landes und für die Abwendung der

Kriegsgefahr nicht zu erkennen. — Wenn dies

aber bei denen, die das Staatsschiff lenken, schon

der Fall ist, so ist es in weit vermehrtem Maße
bei den Bürgern und denjenigen Militärs, welche

keine höhere militärische Bildung besitzen (sich aber

doch gern ein Urtheil über Alles anmaßen) der

Fall.
'

II.
Man fürchtet die Kosten, welche Befestigungen

verursachen würden. Dies um so mehr als
Diejenigen, welche zu entscheiden haben, nicht in der

Lage sind, selbst zu beurtheilen, ob dieselben wirklich

an den richtigen Orten angelegt und richtig
ausgeführt werden. — Die Gefahr, daß die

Befestigungen ihren Zweck nicht erfüllen, bleibt ein

drohendes Gespenst. — Um nichts Unrichtiges zu
machen, macht man lieber gar nichts. Letzteres hat

wenigstens den Vortheil, man erspart dabei das

Geld, welches die Befestigungen gekostet hätten.
Wesentlichen Vorschub leistet der Bestrebung, gar

nichts in der Landesbefestigungsfrage zu thun, das

Aufstellen von Projekten, welche mit den erhältlichen

Mitteln und den Hülfsquellen des Landes
in keinem Verhältniß stehen.

III.
Kein Militär bietet bei uns durch seine

hervorragenden Leistungen genügende Garantie, daß ein

Mißgriff vermieden werde. Keiner kann Anspruch
machen, daß man seine Vorschläge unbedingt als
richtig anerkennen müsse. — Wir besitzen keine
Generäle wie Moltke, Radetzky, Napoleon I. u. v. «.,
die unbestrittene Proben eminenten Feldherrntalents
abgelegt haben.

Kein Militär kann durch das Gewicht feines
Namens und seiner kriegerischen Leistungen die

hundert Einwände, melche man gegen jedes Projekt
(mit Recht oder Unrecht) erheben kann, niederdrücken.

IV.
Wo der Einzelne nicht volles Vertrauen genießt,

liegt es nahe, die Lösung der schwebenden Frage einer
Anzahl von Männern, welche man mit Recht oder
Unrecht hiezu als besonders geeignet hält, anzuvertrauen.

— Je nachdem die Zusammenstellung der
Wahlbehörde glücklicher oder weniger glücklich mar,
wird auch das Resultat sein.

Obgleich das Zusammenstellen einer Anzahl
Intelligenzen zu einer Kommission etwas Bestechendes

hat, so darf man doch nicht vergessen, daß sich diese
kleinen Intelligenzen nicht in eine große
zusammengießen lassen.

Je nach der Wahl der Mitglieder der Kommisston,

ihren militärischen Talenten, strategischen,
taktischen oder fortifikatorischcn Kenntnissen, werden
verschiedene, gnte oder schlechte Projekte aufgestellt
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